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Ayvonnements für Lodz: e 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Haupt's Restaurant. 
Mittwoch, den 8. Juli und folgende Tage: 


CONCERT 


des Trompeterch r8 der Kuban'ſchen Tſcherkeſſen 
Diolſton unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Be Albert Grasse, 


Anfang 8 Uhr Abends. Entree 20 Kop. 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


Seſelſhot 
A.D.BOEDANOW&C“ 


Tabafsiabrif 
in St. Petersburg. 


Selt einigen Wochen iſt an verſchiedenen Orten 
des Könlgreichs Polen und namentlich in Lodz 
unter der jüdiſchen Bevölkerung das Gerücht ver⸗ 
breitet worden, als ob die Firma A. N. BOG- 
DANO W & Co. ſich in irgend einer Weiſe an 
denjenigen Maßregeln betheiligt hätte, welche die 
Kaiſerliche Regierung in letzter Zeit in Bezug auf 
die Judenfrage erlaſſen hat. 

Jeder intelligente und verſtändige Menſch wird 
doch ſicherlich wiſſen, daß Privatleute keinen Einfluß 
auf die Beſtimmungen der Reglerung haben können 
und daß daher auch jenes Gerücht nur zu dem Zweck 
in Umlauf geſetzt fein kann, um dem fjüdlſchen 
Publikum, unter welchem dle Fabrik A. N, Bog - 
danow & Co. ebenſo wie auch unter dem übrigen 
Theil der Bevölkerung die zahlreichſten Conſumenten 


Ale Schuld rächt fi, 


Roman 


(17. Fortſetzung.) 

Der Makler hatte den Brief in die Taſche ger 
ſchoben, er legte die Hände auf den Rüden und 
wanderte auf dem weichen Teppich auf und nieder ; 
auch in ſelnen plümpen Zügen ſpiegelte ſich die 
wachſende innere Beſorgniß, die er zu verbergen ſich 
vergeblich bemühte. 

3 155 147 950 geſchieht nur zu Ihrem Beſten,“ 
entgegnete er. „Wenn ich es nicht gethan hätte, ſo 
wären Sie mit offenen Augen in Ihr Verderben 
hineingerannt. Klugbeit und Selbſtbeherrſchung ſehlen 
Ihnen, Sie bevinfen eines Vormundes, der Ihre 
Schritte Überwacht. Und zum Dank dafür, daß ich 
dies als treuer Freund gethan und Sie vor Schaden 
bewahrt habe, verbünden Sie ſich nun mit meiner 
Tochter gegen mich, Sie beſtärken Anna in ihrem 
Ungehorſam und beſchützen einen Burſchen, den ich 


„Und kotz all' dem tan ich Ihnen nur 
rathen, geben Sie nach,“ erwiderte fie. „Ich ſehe 
in der Liebe dieſer beiden Kinder eine Fügung der 
Vorſehung —“ 7 

Er: abbrechen, fein höhniſches Lachen ließ 


ſie nicht weiter kommen. „Fügung der Vorſehung?“ 


ſpottete er. „Und dieſe Dummheit jagen Sie mir 
in allem Ernſte? Wenn es eine Vorſehung gäbe, 
dann wäre Alles anders gekommen, Madame! Mit 


dieſem Ammenmärchen verſchonen Sie mich, ich bin 


ein verſtändiger Mann und kein Schuljunge; ich 
weiß, daß der Schwache dem Starken weichen muß, 
und daß mit dem Tode Alles zu Ende iſt.“ 

Sie halte die Hände im Schooße gefaltet und 
das Haupt auf die Bruſt geſenkt, ein Seufzer ent⸗ 
ran ihren Appen. 

5 he Eie 5 ſo beſtimmt?“ fragte ſie. 


| 
— 


Juſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


zählt, den Genuß dieſes Fabrikats zu verleiden. — 


Es iſt leicht zu verſtehen, wem daran gele zen ſein 
kann, dieſen Zweck zu erreichen. — Denn ſchon im 
vorigen Jahre hat unſere Firma durch vielfache 
Publicationen vor nachgemachten Fabrikaten warnen 
müſſen. Nachdem aber einige Fabrikanten von zwei⸗ 
felhaftem Renommee geſehen haben, daß mit ihren 
Falſifikaten eine wirkliche Concurrenz gegen uns 
nicht zu führen iſt, betraten ſie jetzt einen noch 
ſchmutzigeren Weg, indem ſie jenes ſinnloſe und 
durch nichts begründete Gerücht zu verbreiten ſuchen. 


Wir ſind jedoch überzeugt, daß die Herren 
Conſumenten den Werth dieſer elenden Verleumdung 
leicht erkennen werden. Die Tabaksfabrik, A. M. 
Bogdanow & Co. nimmt nach ihrer Größe wie 
auch ihrer Art, die erſte Stelle nicht allein in Ruß⸗ 
land, ſondern auch in Europa ein; — da den 
Inhabern der Fabrik daher auch die Verpflichtung 
zufällt, ihre ganze Thätigkeit auf eine verſtändige 
und gewiſſenhafte Geſchäftsführung zu concentriren 
und ſich darum zu kümmern, daß die Herren Raucher 
in jeder Beziehung befriedigt werden, jo haben fie 
weder Zelt noch Luft, ſich mit irgend welchen Ange» 
legenheiten zu beſchäftigen, die nicht in ausſchließ⸗ 
lichem Zuſammenhang mit der Tabaksſabrikation 
ſtehen. 


Die Direction der Geſellſchaft 


1. H Höh & b 


in St. Petersburg. 
n 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aaunſkriyte werden wicht zuräckgeftellt, 


XI. Jahrgang. 


* 


Im Auslande übernimmt Inſertions autra 


pi Haasenstein 

& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i. / P. oder der en 
Filialen. 12 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Die Nachrichten, daß den ſpaniſchen 


Truppen auf den Philippinen ein Un⸗ 


glück zugeſtoßen ſei, werden immer beſtimmter. 
Schon vor einigen Tagen brachten La Epoca, El 
Dia und El Heraldo darüber Andeutungen und dle 
Correſpondenzia Militar ſchreibt unter dem Titel 
„Schauerliche Nachricht“ Folgendes: „Brieflich theilt 
man uns von Manila ſchreckenerregende Nachrichten 
über das Unglück mit, welches unſere Truppen auf 
Mindanao gehabt haben. Unſer Gewährsmann 
ſchreibt uns, daß eine Heeresſäule, die aus einem 
Bataillon Artillerie, einem regulairen Infanterle⸗ 
Bataillon und zwei Compagnien Marine⸗Infanterie 
beſtand, von 5000 Eingeborenen umzingelt und 
niedergemacht wurde. Letztere erwarteten die Trup⸗ 
pen im Walde verſteckt 25 Kilometer von der 
Illana⸗Bay in der Richtung nach der Lagune Lanao, 
Dleſe Nachricht wird von einem anderen Brief be⸗ 
ſtätigt, der in Manila von einem Attilleriſten ge⸗ 
ſchrieben und uns zur Einſicht überlaſſen wurde. 
Beide Briefſchreiber behaupten, die Zahl der Opfer 
belaufe ſich auf 1000. In einem weiteren Briefe 
ſchreibt ein Soldat ſenem Vater, daß er das Glück 
gehabt hab', in Manila zu bleiben, ein doppeltes 
Glück, wenn man bedenke, daß alle Nachrichten aus 
Mindanao dahin lauteten, daß die übrigen Mann⸗ 
ſchaften feines im Felde ſtehenden Regiments durch 
die Eingeborenen abgeſchnitten ferien, welche an Zahl 
den ſpaniſchen Truppen weit überlegen wären und 
ausgezeichnete Waffen beſäßen, welche die Deuiſchen 
und Engländer ihnen verkauften. (7) — Weiter jagt 
er, daß die in Manila wohnenden Spanler durch 
den Mangel an Truppen ſehr beunruhigt ſeien.“ 
Dieſe Gerüchte werden auch durch andere Briefe 
und Paſſagiere, die mit dem letzten Poſtdampfer in 
Madrid angekommen ſind, beſtätigt, ferner mittelbar 
durch die plötzliche Rückkehr des Generals Weyler 
nach Manila und feine ſofortige Wiederabreiſe nach 
Mindanao, das angeblich dringende Geſuch um 
Arznelen und Aerzte u. ſ. w. Wie man der Köl⸗ 
niſchen Zeitung aus Madrid fchreibt, hat man dort 
nach Allem den Eindruck, daß ſich im fernen Oſten 
etmas recht Unangenehmes zugetragen habe, und 
fängt an, ſich ernſtlich zu beunruhigen. Das Ver⸗ 
langen, die Reglerung möge die amtlichen Tele- 
gramme veröffentlichen, wird immer allgemeiner, 


und man kann ihm ſchon mit Rüchſicht auf die be⸗ 
theiligten Familien die Berechtigung nicht abſtrelten⸗ 


neue Eiſenbahnkataſtrophen. 


Aus Kolumbus (Staat Ohio) wird unter dem 
3. Juli über den Zuſammenſtoß eines Perſonen⸗ 
und eines Güterzuges bei Ravenna berichtet: Der 
Perfonenzug, welcher nach dem Oſten gehen ſollte, 
hielt auf der Strecke, als der Güterzug, auf dem⸗ 
ſelben Geleiſe mit faft voller Geſchwindigkeit fah⸗ 
rend, in den erſteren Zug hineinſuhr. Einem ans 
deren Berichte zufolge enkgleiſte die Locomotive des 
Perſonenzuges und der Locomotipführer hielt an, 
um den Schaden zu beſeitigen. Der Zug hatte 
dabei faſt 8 Minuten ſtillgeſtanden, als der mit 
großer Geſchwindigkeit fahrende Güterzug krachend 
in den Perſonenzug hineinfuhr. Die ſchwere Mas 
ſchine fuhr durch den erſten Schlafwagen und zur 
Hälfte durch den zweiten. Der Dampfkeſſel der 
Locomotive barſt und Wolken brühendheißen 
Dampfes ergoſſen ſich ringsum. Einen Augenblick 
ſpäter gerieth alles Breunbare in Flammen und 
diejenigen Inſaſſen der Schlafwagen, welche nicht 
ſofort getödtet waren, aber untet den Trümmern 
nicht herrorkommen konnten, verbrannten bei leben⸗ 
digem Leibe. Das Angſtgeſchrei und die Hilferufe 
der Schlafwagen Paſſagiere riefen die Inſaſſen der 
vorderen Waggons herbei; welche, obwohl erſchüt⸗ 
tert durch den Zuſammenprall, ſonſt unverletzt 
waren. Die Trümmermaſſe brannte jedoch mit 
ſolcher Rapidität, daß ſie ſo gut als nichts zur 
Rettung der brennenden Perſonen thun konnten. 
Die Flammen ergriffen auch einen der Perſonen⸗ 
wagen, welcher bei dem Zuſammenſtoß zertrümmert 
war; die Inſaſſen wurden größtentheils verlegt; 
es gelang jedoch, fie vor den Flammen zu retten. 
In der Aſche der Schlafwagen fand man die ver⸗ 
kohlten Leichname von Männern und Frauen. Die 
Zahl der Todten wird auf 19 bis 25 angegeben, 
dic der Verwundeten auf 10. Der Locomotipführer 
des Güterzuges ſagte aus, es ſei ihm in Folge 
der Näſſe der Schienen unmöglich geweſen, den 
Zug zum Stehen zu bringen. Als er erkannt habe, 
was ſich ereignen würde, habe er den Hebel feiner 
Maſchine umgedreht, ſei mit dem Heizer von der 
Maſchine herabgeſprungen uad habe ſich dabei 
einen ſchweren Schenkelbruch zugezogen. i 


„Sie könnten fi dennoch getäuſcht ſehen, denn alle 
Schuld rächt ſich auf Erden.“ 

„Dem Eſel, der ſeine Schuld bekennt, mag das 
wohl blühen,“ ſagte er mit einem verächtlichen Achſel⸗ 
zucken. „Auch wegen der andern Angelegenheit, dle 
noch immer nicht geordnet iſt, müſſen wir eln ernſtes 
Wort mit elnander reden.“ 

f „Welche andere Angelegenheit?“ fragte fie über, 
raſcht. 

„Die Verwaltung Ihres Vermögens!“ 

„Du lieber Gott, ich habe ja nicht einmal jo 
viel, daß ich anſtändig leben kann!“ ſeufzte ſie. 
„Wollen Sie mir auch das Wenige noch nehmen?“ 

„Sie reden da wieder Unfinnn !“ böhnte er, 
während er langſam auf die Thür zuſchritt. „Wenn 
man Sie und Ihre Magd anſieht, dann ſollte man 
allerdings glauben, Sie nagten Beide am Hungertuch; 
aber nicht Noth, ſondern nur Geiz iſt die Veran⸗ 
laſſung dazu. Sie ſind reich, Ihr Mann war es 
ſchon, und ſein ganzes Vermögen iſt Ihnen unver⸗ 
kürzt zugefallen; im Laufe der Jahre haben Sie noch 
viel erſpart — Niemand glaubt Ihnen, wenn Sie 
über Armuth klagen.“ 

Er wollte hinausgehen, die Wittwe trat aber 
raſch zwiſchen ihn und die Thür. 

„Was wollen Sie dem Herrn Ferrand ſagen?“ 
fragte fie mit gepreßter Stimme. „Er wird drohen 
und mit der Ausführung ſeiner Drohung nicht lange 
zögern —“ 

„Wie er in den Buſch hineinruſt, ſo wird es 
wieder heraushallen,“ unterbrach er fie ſpöttiſch. „Ich 
laſſe mich nicht ins Bockshorn jagen.“ 

Damit entfernte er ſich, und ſchon nach einigen 
Minuten verließ er das Haus, um Pierre Ferrand 
zu beſuchen. Im erſten Augenblick ſtutzte er, als 
er über der Thür des Hauſes, Rainſtraße 12, den 
Namen des Bäckermeiſters Heinrich Grimm las; 
er zögerte einige Sekunden, ehe er hineintrat, dann 
aber ſtieg er mit entſchloſſener Miene die Treppe 
hinauf. 

Pierre Ferrand kam in der Thür feines Salons 
ihm mit dem Hut in der Hand entgegen; er war 
im Begriff, auszugehen. 

„Ich komme im Auftrage der Wittwe Reinhard,“ 


begann Streicher, nachdem er den Braſilianer mit 
einem ſcharſen Blick gemuſtert hatte. 

„Bertha Reinhard, geborene Lackmann ?“ fragte 
Pierre Ferrand in gemeſſenem Tone. „Bitte, treten 
Sie eln!“ 

Er bot dem Makler einen Seſſel an, er ſelbſt 
blieb ſtehen; der Solitär blitzte an feiner Hand, die 
einige Male über den langen Vollbart fuhr. 

„Sie haben der Frau ein merkwürdiges Billet 
geſchrieben,“ erwiderte Streicher, während er den 
Blick durch das elegant ausgeſtattete Zimmer ſchwel⸗ 
ſen ließ. „Ich wünſche zu erfahren, was Sie da⸗ 
mit bezwecken.“ 

„Kennen Sie den Bruder derſelben?“ fragte 
der Braſilianer ruhig. 

„Nein, ich habe ihn nur einmal ſehr flüchtig 
geſehen, und das iſt ſchon lange her.“ 

„Ich glaube, er iſt vor fünfundzwanzig Jahren 
von hier ausgewandert.“ 

„Jawohl, und er war ſeltdem verſchollen.“ 

Pierre Ferrand zuckte mit den Achſeln und 
holte ein Cigarrettenetul aus der Taſche, dana ließ 
er ſich ebenfalls in einen Seſſel nieder. 

„Verſchollen!“ wiederholte er mit einem noch⸗ 
maligen Achſelzucken. „Konnte ſeine Schweſter er⸗ 
warten, daß er mit ihr in Verbindung bleiben würde? 
Ich weiß nicht, ob Ste die Geſchichte dieſer beiden 
Geſchwiſter kennen —* 

„Ich kenne ſie.“ 

„Sie wohnen ſchon lange im Hauſe der Wittwe 
Reinhard?“ 

„Seit ſechsundzwanzig Jahren; ich bin ibr eins 
ziger Freund, ſie hat keine Geheimniſſe vor mir.“ 

„So, jo, nun, dann begreife ich nicht, weshalb 
Sie mich fragen, was ich mit jenem Billet bezwecke. 
Der Bruder der Wiltwe hat auch vor mir keine 
Geheimniſſe.“ 

„Wo lebt er?“ 

„In Braſilien.“ 

„Natürlich als Vagabund?“ 

„Doch nicht ſo ganz,“ erwiderte Ferrand ruhig. 
„Die Schuld, daß er auf keinen grünen Zweig ge⸗ 
kommen iſt, liegt weniger an ihm, als an den Ver⸗ 
häliniſſen. Er hat ſich ehrlich geplagt, aber ihm 
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fehlten von vornherein die Mittel, etwas zu unter⸗ 
nehmen, was ihm lohnenden Erfolg geſichert hätte. 
Das war die Schuld feiner Schweſter, die ihn da⸗ 
mals mit leeren Händen fortgeſchickt hat.“ 


„Erlauben Sie, das weiß ich beſſer!“ ſagte 


der Makler mit einer Geberde 
gab ihm tauſend Thaler —“ 


„Und Sie glauben vielleicht, das ſel ein großes 
Kapital, mit dem man eln Bankgeſchäft begrunden 
könne?“ ſpottete Ferrand. „Wenn Sie die Koſten 
der Reiſe berechnen, wenn Sie ferner bedenken wollen, 
wie lange Zeit man nöthig hat, um ſich in elnem 
ſremden Lande einzuleben und die Sprache deſſelben 
zu erlernen, dann werden Sie zugeben, daß man 
mit tauſend Thalern nicht weit reicht —“ N 


„Pah, es gehen Leute hinüber, die keinen 
Pfennig haben und dennoch drüben zu etwas 
kommen!“ 


„Unter fünfhundert Fällen mag das einmal 
vorkommen, die übrigen gehen unter. Peter Lack⸗ 
mann iſt nicht untergegangen, mein Herr; er hat 
ſich immer wleder aufgerafft, aber er erinnert ſich 
auch, daß feine Schweſter eine reiche Frau iſt, dle 
keine Kinder hat —“ 


„Oh, da ſind wir auf dem Punkte angelangt, 
der den nervus rerum bildet!“ unterbrach ihn 
Streicher wiederum. „Die reiche Frau fol wohl 
die Hälfte ihres Vermögens abtreten? Oder ver⸗ 
langt er das Ganze?“ 


„Ich muß Sie erſuchen, dleſe Frage nicht fo 
ſpöttiſch zu behandeln,“ fuhr der Braſillaner mit 
ſcharſer Betonung fort. „Sie kennen den Ernſt der 
Sache, und wenn ich auch keineswegs geſonnen bin, 
mit Ihnen einen Vertrag abzuſchließen, fo dürfte 
es doch ſchon auf die Verhandlungen ftörend eine 
wirken, winn Sie den Auftrag, den ich Übernommen 
habe, mit leichtfertigem Spott behandeln. Naturge⸗ 
mäß und auch geſetzlich iſt Peter Lackmann der 


des Unwillens. „Sie 


Erbe feiner Schweſter, das werden Sie nicht beſtrel⸗ 


ten könen.“ 
Habakuk Streicher hatte die bufchigen Brauen 


finſter zuſammengezogen, und eln ſtechender Blick 


traf aus feinen tücklſchen Augen den Braſillaner, 


m 


vor 


Ein zweites Eiſenbahnunglück wird aus Berlin 
gemeldet: 

Der am 4. d. M. von hier nach München 
abgegangene Vergnügungszug iſt bei Eggolsheim 
entgleiſt. Ueber die Entgleifung werden folgende 
officielle Mittheilungen gemacht: Bei der Ausfahrt 
aus dem Bahnhofe Eggolsheim entgleiſte die 
zweite Abtheilung des Berliner Ferien-Extrazuges, 
welcher wegen ſeiner Länge in 3 Theilen abgefer⸗ 
tigt war. Der entgleiſte Zug beſtand aus neun 
Waggons, die Entgleiſung erfolgte vermuthlich in 
Folge Unterſpülung des Bahngeleiſes. Eine Perſon 
ift getödtet, ſechs Perſonen find ſchwer, ſechs Per⸗ 
ſonen leicht verletzte. Aus Forchheim wurde früh 
Morgens ein Hilfszug nach der Unglücksſtätte ent» 
fendet. Der Bahnverkehr und die Telegraphen⸗ 
leitungen u unterbrochen. Die Depeſchen nach 
Berlin gehen über Nürnberg. Der Generaldirector 
der bayeriſchen Staatsbahnen hat ſich nach Eggols⸗ 
heim begeben.“ 

Aus den Depeſchen, 


Zuge befindlichen Perſonen erhalten haben, geht 
hervor, daß viele Berliner in dem Zuge waren. 
Es iſt dies ein Extrazug geweſen, der zu er⸗ 
mäßigten Preiſen nach 
Extrazügler befördert hat. 8 
fd ca. 800 Perſonen, darunter viele 
efunden haben. 


München und Lindau 
In dem Zuge ſollen 
Lehrer, 


Der krltiſche Tag des 22. Juni hat ſich 
allenthalben in gewaltiger Weiſe bemerkbar gemacht. 
Er hat das Signal gegeben zu einer Reihe von 
elekirlſchen Entladungen der Atmosphäre auf dem 
europälſchen Continente. Im Oſten tritt der 22. 
und 23., im Weſten der 25. Juni hervor. Dleſe 
Gewitter hatten ein Steigen der Gewäſſer und viel⸗ 
ſach Ueberſchwemmungen zur Folge. Solche werden 
gemeldet: vom 21. aus Erſurt; vom 22. aus 
Quedlinburg und Bochum; vom 23. aus Leſpe 
(Spreewald), Kaſſel (jo bedeutend: „als ob wir 
uns in der Zeit der Hochwaſſerperiode November 
oder März befänden“), Halle (Saale), Staßfurt, 
Worms; vom 24. aus Schleſien: vom 25. aus 
Burgdorf und Ehrenbreltſtein; vom 26. aus Bern 
und Mannheim, Die Regenmengen, welche dieſe 
Ueberfluthungen bewirkten, gingen ſelbſtverſtändlich 
dem Datum der Meldungen voraus, und ſo erklärt 
es ſich aus der belſtehenden Tabelle, daß die melſten 
Meldungen vom 23, batiren, da vom 19. ab bie 
Werthe der Nlederſchläge bedeutend wurden und am 
21, das Maximum errelchten. Von großen Stüre 
men werden gemeldet; vom 23. aus Bartenſteln 
in Oſtpreußen, wo Wälder verheert wurden: am 
24. aus Paris; vom 25. aus New. Pork über 
einen ſurchlbaren Wirbelſturm in Jowa, Mineſota, 
Nebraska und Süd ⸗Dakota. 

Eine Schlagwetter ⸗Exploſion fand am 23. 
Juni in der Grube Langenberg (bel Aachen) ſtatt. 

Von Erdbeben werden gemeldet: am 28. in 
Phillppopel; am 29. eine Reihe ſtärkerer Erſchütterun⸗ 
gen in San Joje (Californien), wobel der Leucht- 
thurm ins Schwanken kam und eine Panik unter 
den Einwohnern entſtand. Sehr beachtenswerth 
und für eine allgemeine Urſache dieſer Erſcheinung 
zeugend iſt es nun, daß am 29. Juni Abends 
auch der am 7. ausgebrochene Erdbebenherd in 
Oberitalien dieſe Urſache mitempfand, indem in 
Tergnago und Cogolo neuerdings ſtarke ſecundaire 
Erbſtöße verſpurt wurden. Die ſeit dem letzten 
Erdbeben zur Stütze baufälliger Häuſer aufgeführs 


der im Seſſel zurücgelehnt ſaß und den Rauch⸗ 
wölkchen ſeiner Cigarre nachſchaute. 

„Frau Reinhard iſt einftweilen noch unter den 
Lebenden,“ ſagte der Makler, „und was ihren der ⸗ 
einftigen Nachlaß betrifft, jo kann fie darüber vers 
fügen, wie es ihr beliebt, und obne Rückſicht auf 
den Bruder. Wenn dleſer Bruder glaubt, Anſprüche 
machen zu dürfen, ſo muß ich dagegen bemerken, 
daß ich feine Schweſter gegen alle Drohungen und 
Angriffe energiſch ſchützen werde. Sind Sie vielleicht 
beauftragt, mit ſolchen Drohungen Ihre Forderung 
zu unterſlützen!“ 5 

„Ich habe noch keine Forderung geſtellt,“ erwi⸗ 
derte Ferrand gelaſſen. 

„Aber Sie werden fie ſtellen!“ 

„Ich werde genau ſo handeln, wie dle Inte⸗ 
meines Freundes es erſordern.“ 

„Dann rücken Sie mit der Sprache heraus!“ 
„Verlangen Sie es im Auftrage der Wittwe?“ 
Ja.“ 

„Nun denn, Peter Lackmann fordert zwanzig⸗ 
tauſend Thaler.“ 

„In Banknoten oder in Gold?“ fragte Strei⸗ 
cher höhniſch. „Braſillaniſches Geld haben wir hi er 
lelder nicht.“ g 

„Aber wir haben hier Gerichte, beſter Herr, 
vergeſſen Sie das nicht,“ antwortete Ferrand, und 
ſcharf und ſchneidend klang der Ton, den er jezt 
anſchlug. „Ich ſage Ihnen noch einmal: behandeln 
Sie die Angelegenheit nicht jo leichtfertig; ich be⸗ 
trachte fie ſehr ernſt, und ich werde mich nicht ber 
denken, von den Waffen, die ich beſitze, Gebrauch zu 
machen.“ 

„Waffen, mit denen Sie ſich ſelbſt verwunden 
konnen!“ 

„Was habe ich denn mit biefer Angelegenbelt 
zu thun? Ich bin nur der Vermittler und ich wüßte 
nicht, was ich für meine Perſon zu fürchten hätte. 
Sie haben meine Forderung gehört, erklären Sie 
ſich nun, ob Sie meine Bedingungen erfüllen wollen.“ 
„Sehr kurz und bündig!“ ſpottete Streicher. 
„Und wenn ich mich weigere!“ 

„So werben Sie wohl errathen, was ich in 
dieſem Falle thue!“ 


reſſen 


die Angehörige der im 


ten Mauern und angebrachten Holzſtützen brachen 
zuſammen. Nach großen Kataſtrophen ereignen ſich 
die ſtärkſten Secundalrſtöße am Erdbebenherd ſtets 
an Tagen ſtarker Fluthwirkung. Als Solchen haben 
wir im letzten Bericht ausdrücklich den 29. Juni 
hervorgehoben. 

Um den 6. Juli (kritiſcher Tag III. Ordnung, 
nahe elner Finſterniß), dürften ſich die Nlederſchläge 
wieder häufen; ebenſo in jecundairem Grade um 
den 13. des Aequatorſtandes wegen. 

Rudolf Falb. 


Ungeshrunik. 


— Das interimiſtiſche Pockenhospital wurde, 
da die Epidemie nunmehr erloſchen und ſich keine Kranke 
mehr daſelbſt befanden, am geſtrigen Tage deſinitiv 
geſchloſſen. Im Ganzen fanden im Hospftal Aufnahme 
57 Kranke u. zwar 26 Män., 23 Fr., 8 Kinder 
als gehellt wurden ent⸗ 
laſſen 50 Perſ., 230 Ne 5 
geſtorben find 7 Perſ., 3 „ EEE 
Die Unterhaltskoſten des Spitals betrugen im Gans 
zen 1039 Rbl 32 Kop., welche aus der Stadtkaſſe 
gedeckt wurden. 

— An die falſche Adreſſe gekommen. Am 
Sonnabend Nachmittag wurde ein einſamer Spas 
ziergänger in der Nähe der Alt'ſchen Schenkbude 
im Stadtwalde von einem an einer Krücke gehen⸗ 
den robuſten Kerl um eine Gabe angeſprochen. 
Als der Betreffende nun Mitleid fühlte und nach 
ſeiner Börſe griff, um dem vermeintlichen Bettler 
ein Almoſen zu verabreichen, faßte dieſer ihn 
plötzlich mit einer Hand am Arm und verſuchte 
mit der andern ihm die Gurgel zuzudrücken. Wenn 
er aber geglaubt hatte, mit dem ſchwächlich aus⸗ 
ſehenden jungen Menſchen leichtes Spiel zu haben, 
ſo hatte er ſich gewaltig geirrt, denn dieſer faßte 
ſeinen Stock feſter und ließ ihn ſchuell hinterein⸗ 
ander einige Male auf das Geſicht des frechen 
Räubers herniederſauſen, ſodaß ſichtbare Spuren 
zurückblieben und derſelbe es vorzog, mit Zurück- 
laſſung ſeine Krücke Reißaus zu nehmen. 

— Die Hitzſchlagfälle, die in letzter Zeit auch 
in unſerer Stadt öfters konſtatirt wurden, veranlaſſen 
uns, einiges über den Sonnenſtich ſelbſt, ſowie über 
feine Verhütung hier mitzutheilen. 

Die Hitzſchlagſälle treten in dieſem Jahre auf⸗ 
fallend häufig auf und ein Grund für dieſe That⸗ 
ſache dürſte ſich indeß kaum finden laſſen, denn 
wenn die Temperaturen, welche wir in den letzten 
Tagen über uns mußten ergehen laſſen, auch ſehr 
hohe waren, ſo kann man doch von ihnen nicht 
als von unerhörten ſprechen. Es mögen ſich in 
dieſem Jahre zu der bedeutenden Kite eben noch 
mehr nicht in der Temperatur liegende Schäblich⸗ 
keiten geſellt haben, um das traurige Ergebniß jo 
häufiger Sonnenſtiche zu fördern. Denn es iſt 
nicht dle Einwirkung hoher Wärme allein, welche 
den Hitzſchlag herbelführt, ſonſt müßten z. B. elne 
große Anzahl von Helzern und Maſchiniſten auf 
Seedampfern an Inſolatlon ſterben, da in den 
Maſchinenräumen mindeſtens bie Temperatur herrſcht, 
welche wir jetzt auf der Straße haben. Da dies 
erfahrungsgemäß nicht der Fall iſt, find noch andere 
bedingte Momente heranzuziehen, und bier beim 
Sonnenſtiche ganz beſonders weitere ſchwächende 
Einwirkungen, wie erſchöpfende Anſtrengungen, allzu 
ſtarker Alloholgenuß u. ſ. w. Ganz befonbers iſt 
darauf zu achten, daß man nicht mit bloßem Kopſe 
in der Sonne gebt. Es iſt ſehr verſühreriſch, in 
der Gluth den Kopf der Bedeckung zu entledigen, 
man thue es indeß nur, fo lange man im Schatten 


wahre ich die Intereſſen meiner Freundin, nur mit 
dem Unterſchiede, daß Sie ſich hler Überzeugen kön⸗ 
nen, ob ich von der Wittwe Reinhard mit dieſer 
Vertretung beauftragt bin. Können Sie mir bewel⸗ 
ſen, daß Ihnen Peter Lackmann Vollmacht gegeben 
bal? Können Sie mich überzeugen, daß er überhaupt 
noch lebt? Ich vermuthe, Sie ſind durch irgend 
einen Zufall in den Beſitz feiner Gehelmniſſe ge⸗ 
langt, aus denen Sie nun Nutzen zu ziehen ges 
denken.“ 

„Und wenn dies der Fall wäre?“ fragte Pierre 
Ferrand mit einem ſarkaſtiſchen Lächeln. „Was würde 
dadurch an der Sachlage geändert?“ 

„Dann wären Sie ein Induſtrieritter, der alle 
Mittel benutzt, um Geld zu erpreſſen, und mit 
ſolchen Leuten macht man hier kurzen Prozeß!“ 

„So? Thut man das wirklich? Unſere Ge⸗ 
ſchichte lehrt dis Gegentheil, beſter Herr; denn was 
Sie mir vorwerfen, das ſind Sie ſelbſt geweſen und 
ſind es vielleicht noch.“ 

Der Makler wollte in jähem Zorne von ſeinem 
Seſſel emporfahren, aber der durchdringende Blick 
Ferrands hielt ihn gebannt, und mit einem leiſen 
Fluch ſank er zurück. 

„Wagen Sie nicht, mir das noch einmal zu 
ſagen,“ erwiderte er mit beijerer Stimme. „Sie 
haben nicht die geringſte Veraulaſſung, meine Pers 
fon anzugreifen. Ich glaube nicht, daß es Ihnen 
angenehm wäre, wenn ich die Polizei auf Sie auf⸗ 
merkſam machte —“ 

„Herr, wofür halten Sie mich?“ rief Ferrand 
unwirſch. „Ich bin braſilianiſcher Büger, mein Paß 
liegt im Bureau der Polizei, ich habe keine Urſache, 
irgend eine Frage der Behörde zu fürchten. Mit 
Ihnen kann ich jetzt nicht welter unterhandeln; ſagen 
Sie der Wittwe Reinhard, daß ich mit ihr per⸗ 
ſönlich reden müſſe und daß es in ihrem eigenen 
Intereſſe liege, mir dieſe Unterredung baldigſt zu 


bewilligen.“ 
Fortſetzung ſolgt.) 


ſich befindet, ſobald man in die Sonne tritt, ſetze 
man den Hut ſofort auf. Da der Sonnenſtich ſich 
weſentlich durch einen fehr ſtarken Blutzufluß nach 
dem Kopfe kundthut, ſo iſt vor allen Einſchnürungen 
der Organe, welche die Hauptmaſſe des im Körper 
eirculirenden Blutes aufnehmen, alſo beſonders dies 
jenigen des Unterleibes dringend zu warnen, da hler⸗ 
durch eine Menge Blutes nach dem oberen Theil des 
Körpers gedrängt wird und ſich die Dispofition 
zum Hitzſchlage vermehrt. Gegen die Mahnung, 
die Kopfbedeckung in der Sonne aufzubehalten, fehlen 
beſonders die Herren, während der Einſchnürungs⸗ 
paragraph bei den Damen feine Sauptanwenduug 
findet. Die Athmung ſuche man ſo viel als möglich 
frei zu halten, den Durſt löſche man nicht mit 
Alkohollen, ſondern mit Waſſer unter einem geringen 
Zuſatze von Cognac, Fiuchtſäſten ꝛe. Ein vor⸗ 
treffliches Mittel, den Durſt zu ſtillen, iſt ſehr 
ſchwacher, ſchwarzer ungezuckerter Kaffee. 

Steht man einem vom Hitzſchlage Getroffenen 
gegenüber, fo bringe man den Bewußtloſen ſoſort 
an einen luſtigen, kühlen Ort, reiße oder ſchneide 
die Kleider herunter (unter Umſtänden Corſett !), 
lagerte den Kopf hoch, überdecke ihn mit möglichſt 
kalten Umſchlägen, übergieße den Körper mit falten 
Waſſer und gebe viel kaltes Waſſer zu trinken. 
Man side zum Arzt. 

— Ueberfälle. In einer der letzten Nächte 
wurde ein gegen 11 ½ Uhr aus der Stadt zurück⸗ 
kehrender Baluter Windmüller von mehreren Strol« 
chen, die aus einem Hinterhalt hervorſtürzten, über⸗ 
fallen und feiner Baarſchaft von 36 Rbl. und des 
Revolvers beraubt. Der Ueberfall geſchah fo 
ſchnell und unerwartet, daß er letzteren nicht erſt 
aus der Taſche ziehen konnte. — Noch ſchlimmer 
erging es einem an der Glöwnaſtraße wohnenden 
Handwerker K. Derſelbe wurde auf dem Wege 
vom Quellpark nach ſeiner Behauſung ebenfalls 
von einigen Strolchen überfallen und beraubt und 
außerdem auch mehrfach verwundet, ſo daß er noch 
heute bettlägerig iſt. 

— Die Fahrpreiſe für Kranke, welche auf 
Grund von ärztlichen Atteſtaten in bie ruſſiſchen 
Mineralbäder relſen, ſollen, den „Ilex. Ber.“ zur 
folge, vom künſtigen Jahre ab auf allen Eiſen⸗ 
bahnen ermäßigt werden. Die betr. Vorlage wird 
auf dem bevorſtehenden allgemeinen Congreß der 
Actionaire von Elſenbahnen berathen werden. 

— Ein lieber Kulſcher. Eine mit zwei 
Damen beſetzte Equlpage ſuhr am Sonntag Nach- 
mittag in ſcharfem Trabe dle Srebniaftraße entlang. 
Als dleſelbe eine Strecke hinter Helenenhof gekommen 
war, ſuhr der Kutſcher ſo ungeſchickt, daß der Wagen 
umſtürzte, und feine Inſaſſinnen in den Straßengra⸗ 
ben fielen, dem fie derart mit Schmutz bedeckt entſtle⸗ 
gen, daß ſie in ein Haus gehen mußten, um ſich zu 
ſäubern. Der Kutſcher freute ſich unſinnig über 
das Vorkommniß und ſagte zu den Leuten, die 
ihm beim Aufrichten des Wagens behlllflich waren, 
er habe den Auftrag bekommen, ſpäter die Ogro⸗ 
dowaſtraße entlang nach Mania zu fahren, dort 
werde er die Damen nochmals in den Schmutz 
legen und ſein Herr werde ſich ſehr darüber 
freuen. In der That ein nettes Exemplar von 
einem Kutſcher. 

— In der Pozuanski'ſchen Fabrikſchule 
wurden im Laufe des verfloſſenen Jahres 350 
Kinder von fünf angeſtellten Lehrern unterrichtet. 

— Schonet die Pilze! Die Zeit iſt da, wo 
die meiſten der eßbaren Schwämme ſchmackhaſt find 
und zu Markt kommen. Im Hinblick hierauf wollen 
wir den Pilzſammlern — den gewerbsmäßigen ſo⸗ 
wohl wie den gelegentlichen — in alljeitigem Ins 
tereſſe ein mahnendes Wort zurufen. Durch 
unverſtändiges Sammeln der Pilze iſt zu befürchten, 
daß dies Nahrungsmittel immer ſeltener werde. 
Nicht nur, daß man die Schwämme mit Stumpf 
und Stiel aus dem Boden reißt und ſomit jeden 
Nachwuchs unmöglich macht, unterläßt man auch 
dann, wenn man den Pilzſtiel abſchneidtt, das im 
Boden gebliebene Stück mit einer Handvoll Erde 
zu bedecken; geſchieht dies aber nicht, ſo vernichten 
die Maden der Pilzfliege den Neft des Stieles. 
Möchten es doch die Lehrer den Kindern und Er⸗ 
wachſenen einprägen: Schonet die Pilze! Reißet fie 
nicht ab oder aus, ſondern ſchneidet fie ab! Werfet 
eine Handvoll Erde über den ſtehengebliebenen 
Stumpf! Erntet nur ausgewachſene Schwämme 
und ſchonet die junge Brut! Helfet das Wachsthum 
der Pilze befördern, indem Ihr in zweckentſprechender 
Weiſe Schwämme mit ihren Sporen ausſetzt und 
vergrabet. 

— Das Seltene Feſt der goldenen Hochzeit 
begingen in dieſen Tagen die hierorts wohnhaften 
Abreas und Anna Dworzaliewiczſchen Eheleute. 

— Das Konzert der ſteiri'ſchen Alpenjängers 
Geſellſchaft Lückl, welches am Sonnabend im 
Schicktanzſchen Saale in Pabiauice veranſtaltet 
wurde, hat, wie uns von dort berichtet wird, ſowohl 
in künſtleriſcher als materieller Beziehung einen 
guten Erfolg erzielt. Sämmiliche Programm⸗ 
nummern wurden lebhaft applaudirt und Herr 
Direktor Lückl ſchließlich allſeitig erſucht, noch ein 
zweltes Concert dortſelbſt zu geben. — Wie wir 
vernehmen, beabſichtigt genannter Herr, dieſem 
Wunſche ſchon in nächſter Zeit nachzukommen. 

— Für die Rettung Ertrinlender veröffent⸗ 
licht der Vocſitzende des Hamburger Seramta, Tetens, 
folgende durch reiche Erfahrung bewährte Nathſchläge. 
„Wenn man ſich einem Erteinkenden nähert, ruſe 
man ihm mit lauter, ſeſter Stimme zu, daß er 
gerettet jei. Ehe man in's Waſſer ſpringt, enikleide 
man fi fo vollſtändig und jo ſchnell, wie möglich. 
Man reiße nöthigenfalls die Kleider ab, hat man 
aber keine Zeit dazu, ſo löſe man jedenfalls dle 
Unterbeinkleider am Fuß, wenn ſie zugebunden ſind. 
Unterläßt man dies, jo fällen fie ſich mit Waſſer 
und halten den Schwimmer auf. Man ergreife den 
Ertrinkenden nicht, ſo lange er noch ſtark im 
Waſſer arbeitet, ſondern warte einige Sekunden, bis 


er ruhig wird. Es iſt Tollkühnheit, Jemanden zu 
ergreifen, während er mit den Wellen kämpft, und 
wer es thut, ſetzt ſich einer großen Gefahr aus. Iſt 
der Verunglückte ruhig, ſo nähere man ſich ihm, er⸗ 
greife ihn beim Haupthaar, werfe ihn jo ſchnell 
wie möglich auf den Rücken und gebe ihm einen 
plötzlichen Ruck, um ihn oben zu halten. Darauf 
werfe man ſich ſelbſt auf den Rücken und ſchwimme 
ſo dem Lande zu, indem man mit beiden Händen 
den Körper am Haar feſthält und den Kopf deſſelben, 
natürlich mit dem Geſicht nach oben, ſich auf den 
Leib legt. Man erreicht ſo ſchneller und ſicherer 
das Land, als auf irgend eine andere Art, und ein 
geübter Schwimmer kann ſogar 2—3 Perſonen 
über Waſſer halten. Ein großer Vortheil beſteht 
darin, daß man in Stand geſetzt wird, ſowohl 
ſeinen eigenen, wie auch des Verunglückten Kepf 
über Waſſer zu halten. Auch kann man in dieſer 
Weiſe ſehr lange treiben, was von großer Wichtige 
keit iſt, wenn man ein Boot und jonflige Hilfe zu 
erwarten hat. 

— Repartitionsſieuer. (Fortſetzung.) 

Stefan Koſſuth 15 Rbl., Boris Kominer 3 
Rbl., Nathan Koppel 84 Rbl., Hermann Konſtadt 
440 Rbl., Abram Berek Kopciowski 21 Rbl., Ge⸗ 
dalia Krawiec 110 Rbl., Heinrich Krabler 24 R., 
Andreas Krafft 15 Rbl., Paul Kranich 15 Nl, 
Karl Erich Kreusler 540 Rbl., Eduard Kremky 15 
Röl., Karl Kretſchmer 400 Rbl., Ludwig Krykus 
3 Rbl., Wilhelm Chriſtoph 3 Rbl., Benjamin Kron⸗ 
mann 75 Rbl., Schaja Krotoſchinski 42 Rbl., Krö⸗ 
ning u. Riedel 15 Rbl., Abe Kronſilberg 21 Rbl., 
Laib Krukowekt 3 Rbl., Michael Kryſchek 21 Rbl., 
Simon Kuznidi 170 Rbl, Korb ellus Kunſt 3 Röl., 
Meier Kutner 170 Rol,, Fellx Kucharzewskl 170 
Rbl., Gedalla Kurtz 3 Rbl., Moſchek Kron 15 R., 
Getzel Laskt 60 Rbl., Michael Laczkiewicz 3 Rbl., 
Schmul Lewkowiez 40 Rbl., Mordka Lerner 21 
Rbl., Traugott Lehmann 42 Rbl., Chalm Wolff 
Lehmann 110 Rbl., Joſek Leßlau 3 Rbl., Kafimir 
Leinveber 50 Rbl., Malwina Lifieda 9 Rbl., Joſef 
Lißner 50 Rbl., Arthur Liskow 36 Nbl., Heinrich 
Litiernik 10 Rll., Jecek Lıbrad 135 Rbl., Joel 
Libom 30 Rbl., Pinkus Lichtenberg 135 Rbl., 
Selwel Lichtenſteln 100 Rbl., Jacob Lichtenſtein 24 
Rbl., Eugen Liſt 240 Rbl., Joſeph Lpinskl 24 
Rbl., Altxander Lipinslt 33 Rbl., Hopel Lindenfeld 
45 Rbl., Jerael Littauer 27 Rbl., Johann Guſtav 
Lorenz 660 Rbl., Franz Lotentz 15 Rbl., Icek 
Jankel Lothe 51 NHL, Adolf Lubienati 8 NEL, 
Chaim Lujdorf 24 Rbl., Mendel Ludlnskl 100 R., 
Icek Lubinski 80 Rbl., Marian Luba 33 Rbl., 
Edgar Ludwig 15 Rbl., Rudolf Luther 50 Rbl., 
Ludwig Lüdert 3 Rbl., Wilhelm Lürlens 150 Rbl., 
Wilhelm Landau 1140 Nbl., Landau u. Berſohn 
270 Rbl., Leopold Landau 135 Rbl., Salomon 
Landau 125 Rbl., Salomon Landau 24 Rbl., 
Janes Landau 84 Rbl., Jacob Lande 84 Rbl., 
Willlam Lange 33 Rbl., Friedrich Lange 81 Mbl,, 
Julius Lange 45 Rbl., Nuſen Laßmann 24 Röl., 
Eber Lauſer 33 Rbl., Schmul Lubochinskl 15 R., 
Bronislam Lawendel 24 Rbl., Nathan Landau 24 
Rbl., Jcek Mandels 27 Rbl., Siegfried Mannaberg 
150 Rbl., Hugo Mannaberg 90 Rbl., Michael 
Maibaum 84 Rbl., Judel Markowie) 15 Rbl., 
Benclan Maſtrowicz 24 Rbl., Louis Majerowicz 30 
Rbl., Wladimir Matjatko 9 Rbl., Waczeslaw Mar 
tiatto 3 Rbl., Dittmar Manaſſe 70 Rbl., Ludwig 
Mellert 24 Rbl., Ludwig Meyer 500 Nol., Fer⸗ 
dinand Meyer 33 Rbl., Adolſ Meyer 6 Rbl., Fedor 
Meyerhoff 180 Röbl., Robert Melken 45 Rbl., 
Berthold Meiner 24 Rbl., Meier Bir Menelnski 
24 Rbl., Hermann Mäder 24 Rbl., Robert Müller 
3 Rbl., Joſeph Müller 3 Rbl., Frledrich Müller 
50 Rbl., Julius Miller 300 Rbl., Oskar Mir 15 
Rol., Joſeph Monitz 63 Rbl., Karl Mogk 15 Rbl., 
Jacob Morgenſtern 84 Rbl., Adolf Mobrygailo 21 
Rbl., Adam Mokiejewsti 42 Nbl., Muſchkat u. 
Kohn 50 Rbl., Herſch Muchnidi 200 Nbl., Martin 
Niedzlelskl 3 Rbl., Georg Neldlinger 84 Rbl., 
Moritz Neufeld 51 Rbl., Eduard Neumann 36 R., 
Neitler u. Fernvach 60 Rbl., Ludwig Nippe 110 
Rbl., Nordbruch u. Jungnickel 50 Rbl., Enoch 
Neuhaus 10 Rbl., Eduard Otto 24 Ndl., Israel 
Olſcher 90 Rbl., Abe Oſſer 42 Nbl., Michael Or⸗ 
bach 51 Rbl., Schlama Laib Orbach 24 Rbl. 
Leonhard Pawlow ell 84 Nol., Hemie Panskl 21 
Rbl., Icek Panskt 15 Rbl., Jullus Panzer 84 
Abl., Oskar Paſtor 84 Rbl., Rudolf Patzelt 24 
Nbl., Johann Peterſilge 84 Rbl., Ludwig Peters 
8 Rbl., Pötters u. Schöffel 42 Rbl., Schaſa Wolff 
Pielrkowski 3 Rbl., Moſchek Percik 84 Rbl., Mendel 
Piakus 10 Rbl., Mendel Pinkus 84 Rbl., Franz 
Pietſchmann 24 Rbl., Oskar Pläſchte 15 NHl, 
Karl Pinkert 3 Rbl., Herſch Ponizowsli 84 Rbl., 
Adolf Pormann 25 Rbl., Schlama Poznansli 40 
Rbl., Naſtal Poznanski 150 Nol., Wilhelm Prieſer 
3 Abl., Wilhelm Piowe 240 Rbl., Moritz Prinz 
170 Rbl., Meier Pruſſak 570 Röl., David Pruſſak 
570 Rbl., Lieber Pruſſak 170 Rbl., Bronislaw 
Pirzyowsti 100 Rbl., Jacob Rappaport 24 Nbl., 
Aron Herſch Najgrodskli 24 Rbl., Schmul Nublino⸗ 
wicz 84 Rbl., Ilja Radin 9 Rbl., Eduard Ramiſch 
150 Rbl., Franz Ramiſch 110 Rbl., Ludwig Ranke 
380 Rbl., Leon Rappaport 150 Nbl., Ferdinand 
Rathe 300 Rbl., Karl Röder 42 Rbl., Emma 
Röder 3 Rbl., Wolff Reicher 42 Rol., Karl Reicher 
3 Rbl., Wilbeln: Reich 3 Rbl., Gabriel Neibenbach 
15 Rol., Siniche Nismann 42 Rbl., Herſch Rempel 
3 Rbl., Joſef Nichter 570 Abl., Sigismund Nich⸗ 
ter 330 Rbl., Adolf Richter 3 Rbl., Herzig Noſen⸗ 
ftein 42 Rbl., David Roſenthal 84 Rbl., Leyſer 
Noſenthal 110 Röbl., Chaim Shulim Roſenthal 42 
Rol., Leyſer Leon Roſenthal 300 Rbl., Max Roſen⸗ 
ttal 9 Abl., Adolf Roſenthal 15 Rbl., Abram 
Roſenwald 24 Rbl., Mendel Roſenblum 84 Rol, 
Chaskel Roſenblum 135 Nbl., Nikolai Roſenblum 
135 Rbl. (Foctſetzung folgt.) 


Weuelr Duf. 


Petersburg, 3. Jull. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
Die Berliner Baiffeparthei ſchützte die ungünſtlgen 
Ernteausſichten in Rußland vor, um den Nubel⸗ 
cours herabzudrücken. — Proſeſſor Charcot aus 
Paris iſt hier eingetroffen und ſoll, wie die „Hopoe 
Bpema“ mitthellt, einige Tage bier bleiben. — Von 
dem neuen ruſſiſchen Jolltarife jagt die „Honoe 
Bpeua“, er enthalte Schutzzölle für Eiſen, Stein» 
kohlen und chemiſche Producte (namentlich auch für 
Soda und Schwefel). Die durch die neuen Zoll⸗ 


ſätze involvirten Erhöhungen ſeien eigentlich nur 


Abrundungen der bereits im Auguſt des vorigen 
Jahres angeordneten Steigerung des Zolles um 20 
Procent. Für landwlrthſchaftliche Geräthe, Ma⸗ 
ſchinen und Düngemittel ſeien indeß Erleichterungen 
bewilligt. 

Petersburg, 4. Juli. Das in Berlin zum 
Schaden unſerer Valuta verbreitete Gerücht, die 
ruſſiſche Regierung beabſichtige, den Getreidergport 
in's Ausland zu unterſagen, entbehrt jeder that⸗ 
ſächlichen Begründung. 

Petersburg, 4. Juli. Auf Befehl des Finanz⸗ 
minſſters beruft der Director des Eiſenbahndeparte⸗ 
ments Witte zu Montag eine außerordentliche Sitzung 
des Eiſenbahncongreſſes ein, um außerordentliche 
Maßregeln für den Transport von Getreide zur 

Stcherſtellung der Volksernährung zu beſchließen. 

Pelersburg, 3. Juli. In den Gouvernements 
Sjaratom und Sſamara find in den letzten Tagen 
Regen niedergegangen und haben dortige Getrelde⸗ 
händler wleder beſſere Hoffnungen auf die heurigen 
Ernteergebnſſſe. In Betreff der Gouvernements 
Kursk, Orel, Tambow, Sſimbirsk und Rjaſan wird 
in maßgebenden Kreiſen angenommen, daß auch da 
noch beſſere Ernteergebnifje erzielt werden könnten, 
als bisher allgemein angenommen wurde. 

Moſtock, 4. Juli. In Dargun bei Gnoien 
ſtürzte die Giebelwand eines brennenden Hauſes 
auf die mit dem Löſchen der Feuersbrunſt beſchäf⸗ 
tigten Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehr und 
tödiete vier Mann, darunter ben Feuerwehr⸗Haupt⸗ 
mann. Fünf andere Feuerwehrleute erhielten lebens» 
gefährliche Brandwunden. 

Sſewaſtopol, 4. Juli. Ein ſtarker Regen hat 
den Eiſenbahndazum an vielen Stellen unterſplllt. 
— Der Kreuzer „Admiral Kornilow“ iſt nach 
Neapel ausgelaufen. 

Berlin, 3. Juli. In der Spandauer Waffen⸗ 
fabrik ſſt die Arbeitszelt bedeutend gellrzt worden, 
außerdem werden 800 Acbeiter entlaſſen. 

Braunſchweig, 4 Juli. Das Minifterium 
erſtattete dem Regenten, Prinz Albrecht, ausſühr⸗ 
lichen Bericht über die Kataſtrophe vom 1. Juli. 
Für dle Flurſchäden, veranlaßt durch den ſurcht⸗ 
baren Hagelſchlag im Herzogthum, wurden bisher 
allein bil der Magdeburger Hagel⸗Verſicherunge⸗ 
Geſellſchaſt Erſatzanſptüche in der Höhe von 3%, 
Mill. Mark angemeldet. 

Graz, 4. Jull. Graf Hartenau brachte mehrere 
Stunden außer dem Bette zu. Ein Exſudat iſt nicht 
mehr nachwelsbar. Der Erkrankte kann kräftigere 
Nahrung nehmen, doch iſt Schonung und Vorſicht 
nothwendig. 

Haag, 4. Juli. Der Staatscourant bemerkt, 
indem er die Abrelſe des deutſchen Kalſers und der 
Kalſerin mitthellt, der von Ihren Majeſtäten abs 
geſtattete Beſuch werde ohne Zweifel in hohem 
Grade dazu beitragen, die guten Beziehungen und 
die Bande der Freundſchaft, welche ſeit aller Zeit 
zwiſchen den Dynaſtien und den Völkern Niederlande 
und Deutſchlands beſtanden hätten, zu erhalten und 
zu kräftigen. 

Trieſt, 4. Juli, Auf dem Jahrmarkte zu 
Treviſo ſchlug eine junge Bäuerin einem älteren 
ee mit elner scharf geſchliffenen Sichel den 
Kopf vom Rumpfe, weil er ſich Vertraulichkeiten 


Paris, 4. Juli. Eclaire meldet aus dem 

- Haag, zwiſchen Kaiſer Wilhelm und der holländi⸗ 
sa Neglerung fei eine Entente cordiale verein. 
worden, nach welcher Deutſchland die Integri⸗ 

t ollands garantire und die holländiſchen In⸗ 
leteſſen zu unterſtützen und zu ſchützen ſich ver⸗ 
pflichte; Holland dagegen verpflichte ſich im Falle 


erlaubte. 


eines Krieges zu abſoluter wohlwollender Neu⸗ 
tralltät. ) 
Jahre mit dem älteſten Sohne des Negenten von 


Die Königin ſollte nach vollendetem 16. 


Braunſchwelg verlobt werden. Die Entente beſtehe 
weder in einem Vertrage, noch überhaupt in irgend 
einer formellen Abmachung, ſondern ſei lediglich 


Benndorf's Garten. 
Täglich: 
Auftreten der Steieriſchen 
Alpen Sänger - Geſellſchaſt 
. KR, 
beſtehend aus 3 Damen und 4 Hecren. 
4 Außerdem 


Das Arcktefteunmt der 


WEBE 


Innung zu Pod; 


eine vertrauliche Verſtändigung auf Grund des 
ſtattgehabten Meinungsaustauſches. 


Peris, 4. Juli. Das Packetboot „Sidney“, 
welches von Indo⸗China zurückgekehrt iſt, meldet 
mehrſache Zuſammenſtöße zwiſchen Polizeiſoldaten 
und Piraten. Auf beiden Seiten gab es ziemlich 
ernſte Verluſte. Der Anführer der Piraten wurde 
nebſt einem underen Piraten gefangen genommen, 
ein dritter erſchoſſen. 

Venedig, 4. Juli. Moſchini, der Director der 
Blanco Popolo, iſt verhaftet wegen Veruntreuung 
von 1½ Mill. Lire, die derſelbe im Börſenſpiel 
verloren. 

Saloniki, 4. Juli. Die Räuberbande Eleſ⸗ 
theros, welche in der Umgebung von Kirkliſſe durch 
türkiſche Truppen cernirt war, hat bei Burgatſchik 
den Truppenkordon durchbrochen und iſt entkommen. 
Die Truppen erbeuteten nur ein Packet Briefe, aus 
welchen die Namen der Mitglieder der Bande feſt⸗ 
geſtellt werden konnten. 

New: York, 4. Juli. Privatdepeſchen aus 
Chile beſtätigen, daß die Truppen der Congreß⸗ 
parthei Huasca eroberten und die Soldaten des 
Präſidenten Balmaceda beim Vordringen der In⸗ 
ſurgenten flüchteten. 

New Morf, 4. Juli. Geſtern Abend fuhren 
26 Vergnligunge⸗Jachten des Detroſt⸗Jagdvereins 
nach New⸗Baltimore ab. In der Nähe von dem 
St. Claireſee wurden die Yachten von einem ſuccht⸗ 
baren Sturm überfallen. Nur ſieben Yachten find 
glücklich gelandet, die übrigen 19 mit 183 Perſonen 
an Bord gelten für verloren. 

London, 4. Juli. Nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureau aus Benares hat geſtern früh 
abermals ein mächtiger Heuſchreckenſchwarm in ti» 
nem zwei Stunden dauernden Wanderzuge die 
Stadt heimgeſucht und ſehr bedeutenden Schaden 
in den Gärten angerichtet. 

London, 4. Juli. Die franzöſiſchen Sänger, 
welche in der Vorſtellung zu Ehren der Auweſen⸗ 
beit des Kalſers Wilhelm ſingen ſollten, ſind jetzt 
von dem Auftreten in dlieſer Vorſtellung dispenſirt 
worden. 

St. Paul, 4. Jull. In Minneſota hat ein 
furchtbares Hagelwetter auf 10,000 Acres die 
Ernte vernichtet. Die Lage der dortigen Farmer 
iſt troſtlos. Aus Jowa, Nebraska und Miſſouri 
werden ähnliche Unwetter gemeldet. 

London, 4. Juli. Sieben Schlffe des Kanal 
geſchwaders ſind von Portland nach Norwegen als 
Escorte für den deutſchen Kaiſer abgegangen. 

Naveuna, 4. Juli. Der Eiſenbahnzuſammen⸗ 


ſtoß war ſchrecklicher, als man anfänglich vermutbete, | 


Vis jetzt find 27 Todte aufgefunden worden, außer» 
dem find 6 tödtlich und 42 leichter Verletzte. Eine 
größere Anzahl von Reiſenden wurde in den Schlaſ⸗ 
waggons vollſtändig zerquetſcht. Der Güterzug fuhr 
mit einer Geſchwindigkeit von 30 engliſchen Meilen 
per Stunde in den Coufierzug hinein. Die Schuld 
an dem Unglück trägt die Nachläſſigkeit des Weichen⸗ 
ſtellers. 

London, 4. Juli. Aus Valparaiſo ift hierher 
gemeldet worden, daß der Gouverneur zwei Beamte 
des Conſulats von England in eine Falle gelockt 
und dieſelben unter der Anſchuldigung, den Inſur⸗ 
gen ten behilflich geweſen zu fein und fie durch Geld 
unterſtützt zu haben, verhaftete. Ein Verhaſteter 
wurde auf die energiſche Intervention den engliſchen 
Conſuls freigelaſſen, unter der Drohung, den eng⸗ 
liſchen Geſandten in Santiago und eventuell ein 
engliſches Geſchwader inter veniren zu laſſen. Der 
zweite Verhaſtete befindet ſich noch im Gefäugniß; 
Lord Salisbury hat aber den engliſchen Geſandten 
angewieſen, deſſen ſofortige Freilaſſung energiſch zu 
fordern. 

London, 4. Juli. Die „Hohenzollern“ iſt 
heute Mittag in Scheerneß eingetroffen; fie führte 
am Maſt die engliſche Nationalflagge und die kai⸗ 
ſerlich deutſche Flagge. 

London, 4. Juli. Der Empfang Kaiſers 
Wilhelms in Scheerneß war wahrhaftig großartig; 
alle Schiffe im Hafen ſalutirten und die Muſikcorps 
ſplelten „Heil dir im Siegerkranz“, als die „Hohen. 
zollern“ nach Port Victoria abdampfte. — Die 
für den nächſten Sonnabend zu Ebren Kaifer Wil⸗ 
helms geplante Parade in Wimbledon iſt aufgege⸗ 
ben worden, da die Eiſenbahnen nicht alle Frelwilli⸗ 
gen rechtzeitig nach Wimbledon zu transportiren 
vermögen. Die Parade wird wahrſcheinlich in Als 
derſhof oder im Hydepark abgehalten. 


Telegraumt. 


Petersburg, 5. Jull. Aus Paris wird 
telegraphirt, daß der dort zum Beſuch verweilende 
General⸗Adjutant Fürſt Dolgorukow p’öglih ge⸗ 
ſtorben iſt. 

Bamberg, 5. Juli. Die Verletzungen der 
bei der Eggolsheimer Entgleiſung verwundeten 
Perſonen ſind, wenn auch theilweiſe ſchwer, doch 
nicht tödtlich. Die Namen derſelben konnten noch 
nicht ſämmtlich feſtgeſtellt werden, da die ſofortige 
ärztliche Behandlung einen Aufſchub der Conſtati⸗ 
rungen nothwendig machte. Amputationen ſcheinen 
nicht erforderlich zu ſein. 

Windſor, 5. Juli. Der Kaiſer und die Kalſerin 
ſind geſtern mit Geſolge gegen 4½ Uhr Nachmit⸗ 
tags bier eingetroffen und von der dicht gedrängten 
Volks menge jubelnd begrüßt worden. Die Königin 
empfing ihre erlauchten Gäſte in dem großen Saale 
des Schloſſes mit größter Herzlichkeit. Der Kalſer 
inſpicirte ſodann das im Schloßhof zur Ehrenbe⸗ 
zeigung aufgeſtellte Grenadier Bataillon. 

München, 5. Juli. Es iſt der mittslfle der 
von Berlin abgelaſſenen Sonderzüge, derjenige, 
welcher nach Reichenhall — Salzburg fuhr, den das 
Unglück betroffen. Ganz in der Nähe von Bamberg, 
auf dem Wege nach München ereignete ſich das 
Furchtbare. Wie immer herrſcht zunächſt eine ſo 
große Verwirrung an der Unglücksſtätte, daß zu⸗ 
nächſt nichts Genaues hinſichtlich der Zahl und der 
Namen der Verletzten feſtzuſtellen iſt: Es wurden 12 
Perſonenwagen von der Entgleiſtung über die Böſchung 
hinabgeriſſen, von dieſen find ſechs vollſtändig in 
Trümmern, ſo daß es verwunderlich erſcheint, daß 
nicht noch mehr Perſonen ſofort getödtet find. Nur 
eine alte Dame wurde mit zerquetſchtem Oberkörper 
todt aus den Trümmern hervorgezogen. Beinahe 
1500 Paſſagiere befanden auf den drei Sonder» 
zügen, die in angemeſſenen Zwiſchenräumen hinter 
einander her ſuhren. 

London, 5. Juli. Der Kaiſer Wilhelm und 
die Kalſerin wurden in Port Victoria von dem 
Prinzen von Wales und den Herzoginnen von Edin⸗ 
burg, Connaught und Clarence empfangen und 
aufs Herzlichſte begrüßt. Die Prinzen trugen die 
Uniformen ihrer deutſchen Huſaren Regimenter. 
Der deutſche Bolſchaſter Graf Hatzfeldt und das 
geſammte Botſchaſtsperſonal waren ebenfalls zum 
Empfange erſchienen. Bei der Einfahrt der kalſer⸗ 
lichen Jacht „Hohenzollern“ gaben die Krlegsſchiffe 
den Kaiſerſalut und die Kapellen ſpielten die 
deuiſche Nationalhymne. Alle Schiffe im Hafen 
haben feſtlich geflaggt. Nachdem der Kaiſer die 
Herrſchaften begrüßt hatte, ſchritt derſelbe die Front 
der Ehrenwache ab und begab ſich alsdann wieder 
an Bord der „Hohenzollern,“ wo das Frühſtlick 
eingenommen wurde. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
traten um 2 Uhr die Weiterreiſe nach Windſor an. 

London, 5. Zul. Am 2. Juli traf in 
Shanghai eine Depeſche ein, welche meldete, daß dle 
Kirche in Kinyang zerſtört ſei. 

Am 15. Juni zerſtörte die wüthende Menge 
die katholiſche Kirche in Honghows und verſuchte 
ſich der Prieſter zu bemächtigen und dleſelben zu 
tödten. Das chineſiſche Militär befreite die Prleſter 
und nahm 15 Verhaftungen vor, wovon 13 ſofort 
hingerichtet wurden. Am 18. Juni wurden wie⸗ 
derum 11 Meuterer hingerichtet. 

Am 5. Juni griff die Menge in Kinyaag die 
chriſtliche Miſſion an; engliſche, franzöſiſche und 
amexikaniſche Kanonenboote landeten Truppen und 
vertrieben die Meuterer, deren Frauen und Kinder 
ſie an Bord nahmen. 

Am 9. Juni griffen die Chineſen die Miſſions⸗ 
kirche in Jundſchow an, brannlen die Gebäude nieder 
und tödteten zwei Miſſionare, die übrigen flücht ten. 


Mit dem 


Herrn 6. Ritter, Ing. 


u. K. K. Hoflieferant 4 


Lodz, 1891. 
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Die Bande zog darauf gegen Soochow, um die 
dortige franzöſiſche Miſſton anzugrelfen. Der Auf⸗ 
ſtand verbreitete ſich in den Geſammtdiſtrikten zwi⸗ 
ſchen Vang⸗tſen und Wuhu. Die europälſchen 
Frauen fliehen ſämmtlich nach Shanghai. Frans 
zöſiſche Kanonenboote find nach Soochow abgegangen; 
im Lange tſe liegen jetzt neun europälſche Kanonen⸗ 
boote zum Schutz der bedrohten Europäer. Die 


Regierung erließ eine Proklamation, in welcher jeder 


Angriff auf die Miſſionäre mit dem Tode bedroht 
wird. 


Argekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Ratinski, Methal, Kalina, 
Lepert und Hasfeld aus Warschau. — Franz aus Chems 
nitz. — Linke aus Hartmannsdorf. — Labutin aus 
Wasilewsk. — Nusbaum aus Bialystok, — Wigant aus 
Potesburg. — Rosenbaum aus Nürnberg. 

5 Hotel Vietoria, Herren: Haubold, Scheller, Oucher, 
Nikolajew und Weizensang aus Warschau, — Bathelt 
aus Bielitz. — Liezbinski aus Gortntowice, — Goldberg 
aus PruZany. — Schebeko aus Widawa. — FPubiüski aus 
Buczek. — Wolski aus Bolkow. — Pietkiewicz aus 
Petrikau. — Oksner, Feist und Rotmühl aus Warschau. 
— Entmincen aus Zgierz. — Ebersbach aus Werdau. 


Hotel de Pologne. Herren: Kulewski, Ostapowiez, 


Lange, Oleskiewicz aus Warsehau, — Afonni aus Chars 
kow. — Richter aus Klenow. — Rotter aus 
Braunau. — Skassa aus Beldow. — Jözefowicz aus 
Czgstochau, — Krajewicz und M:me Piaszezyüske. 


DL 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis « Ges 
meinde zu Lodz während der Zelt vom 29. Jun 
bis 6. Juli 1891. f 


Getauft: Johann Edmund Patzer, Peter Paul Eberle, 
Heinrich Karl Pincad, Oswald Draheim, Stefan Krieger, 
Paul Heinrich Albrecht, Leonhard Lindges, Emil Schulz, 
Adam Bienert, Reinhold Schulz, Friedrich Korzonek, Theodor 
Gohm, Paul Neugebauer, Guſtav Jochade, Julius Brandt, 
Paul Schulz, Elſriede Erb, Amalie den Marie 
Mitſch, Bertha Wanda Reimann, Louiſe Hoch, Lydia Schahl, 
Pauline Salomon, Marie Anna Zup, Melida Schneider, 
Sophie Paſchke, Martha Chojnacka, Alma Mejer, Wanda 
Emma Bergmann, Karoline Stawik. 

Aufgeboten: Karl Eier mit Ida Rudolf, Emil Feier 
mit Ottilie Hage, Adolf Friedrich goal mit Julianne 
Böhmann, Erdmann Winkler mit Rofalie Sauder, Guſtav 
Herzog mit Guſtine Sames, Johann Steinke mit Friederike 
Hausmann, Adolf Frieskle mit Wanda Günter. 

Getraut: Julius Hauſer mit Pauline Brllckert, Gott⸗ 
lieb Gatke mit Emilie Erdmunde Liebert. 

Geftorben: Julius Tiſch 6 Wochen, Ferdinand Za⸗ 
wadzki 6 Monate, Stefan Glohr 7 Jahre, Oskar Wutke 3 
Jahre 9 Monate, Guſtav Wagner 3 Jahre 5 Monate, Otto 
Degner 2 Jahre 10 Monate, Oswald Lange 2 Jahce 11 


Monate, Oskar Lawin 1 Jahr 8 Monate, Eduard Bunk 


9 Monate, Ewald Draheim 3 Tage, Anna Gertrude Hütz 
1 Jahr 7 Monate, Louiſe Hoch 17 Tage, Martha Wegner 
1 Jahr 7 Monate, Hugo Petrich 9 Monate, Wilhelmine 
Walter geb. Aumann 30 Jahre, Auguſt Süßmann 60 Jahre, 
Pauline Albrecht 29 Jahre, Gottlieb Zielke 42 Jaber, 
Erneſtine Rempel 18 Jahre, Marie Mitſch 2 Tage, Helene 
Mejer 1 Jahr, Alma Nathalie Renz 1 Jahr, Anna Wanda 
Jung 6 Monate, Bertha Wanda Reimann 9 Tage, Lydia 
Schahl 1 Tag, Ida Henſchke 8 Monate, Bertha Stenzel 
8 Monate. 
Todtgeboren: 2 Kinder. 


Fahrplan 
der Lodzer Fabrikbahn 
Von Lodz abgehende Züge: 


2) um 6 Uhr 10 Min. h, 

4 „ 7 „ d, 
6) „ 1 „ 20 „ Mittags, 
8) „ 5 „ 55 „ 


1D „ 

In Lodz ankommende Züge: 

1) um 8 Uhr 1 Min. 
1 


e „ 1 
9 3 

7) „ 8 „ 50 „ Abends, 
N 
Coursbericht. 
Berlin, den 6. Juli 1891. 

100 Rubel = 225 M. — 


225 M. 75 


2222 F 3 2 2 2 f 


Ultimo 


Warſchau, den 6. Juli 1891. 


Berlin 3 45 — 
London RO 
Paris 1 Te 


BEER Sie 


DER 
Herrn &. Ritter, 


Ingenieur 
in Warschau. 
| Hiermit bezeuge, dass Ihr 


Warschau. 8 1 EXSICCATOR 
— in Warſchauer Handlungsbaus 
ſucht einen gewandten jungen Mann 


in meiner Fabrik seit dem Jahre 1885 zu 
verschiedenen Zwecken als Conservirung von 
Holz- und Mauerwerke mit den besten Ro- 


Auftreten des Geſang⸗Komikers 
AMO aus Wien. 
Auftreten des Cythervirtuoſen 

Braun. 
In dieſer Woche kommen 2 neue Inter⸗ 
meizo's zur Aufführung: 
Der Naritätenfammler und 
Der Koufuſiens⸗Rath; nebſt neuen Cou⸗ 


plets und Liedern. ; ö 
a Sonntags 6 Uhr und an 
Anfang Wochentagen 8 Uhr Abends 
Eutree im Saale 30 Kop. 
. 8 „ Garten 15 „ 
Rinder in Begleitung der Eltern frei. 
Bei ungünſtiger Witterung 1 
(3— 


das Concert im Saale ftatt, 


* 


beehrt ſich, die Herren Mitmeiſter zu der 
am Montag, den 20. Juli 1891 im 
Saale des Meiſterhauſes ſtattfindenden 


Quartalſitzung 


ergebenſt einzuladen. 


Ei 97 N j 7 
ine Fürberei, 
auf Baumwolle, Wolle und Garne ein⸗ 
gerichtet, nebſt Maſchlnen, Wohnhaus, 
Hofraum, genügendem Waſſer, iſt per 
ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei Heren Th. Friedrich, 
Zachodala⸗Straße 27 zu erfahren. (8 


8—1 


EXSICCATOR 


habe im Jahre 1885 einen feuchten Corri- 

dor zur vollsten Zufriedenheit getrocknet, 

Infolgedessen, bei meinen gegenwärtigen Neu- 

bauten, bitte um Zusendung eines Fasses 

ExsiceatorT, auch kann ich denselben 

Jedermann empfehlen. 

(gezeichn.) Ferdinand Göldner, 

3—1) igogne - Spinnerei. 

P. S. Derartige Zeugnisse besitze 1000de, 
dio Jedermann in meinem Bureau, 
Warschau, Königstrasse 39, einsehen 
kann. g 


Broschüre gratis und franco. 
G. Ritter. 


(Coriſten), der ruſſiſch, deutſch u. polniſch 
ſpricht und perfect ſchreibt, mit Comptoir⸗ 
Arbeiten gründlich vertraut iſt und ſich 
auch zum Reiſen eignen würde. 

Nur Bewerber aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, mit guten Zeugniſſen und Em⸗ 
pfehlungen, werden berückſichtigt. 

Offerten sub G. 10 ſind an die 
Exp. d. Bl. zu richten, 3—1 


Geſucht werden (3-1 
geübte Nopperinnen u. Sto pperinnen 
für Streih» und Kammgarnwaare. 

Abriſſen unter N. 8. 100 find 
an die Expedition d. Blattes zu richten. 


sultaten verwendet wird und kann ich den- 
selben Jedermann auf das beste empfehlen, 

3—1 Hochachtend 
(gez.) Wilh. Friedr. Zachert. 


P. S. Derartige Zeugnisse besitze 1000de, 
die Jedermann in meinem Bureau, 
Warschau, Königstrasse 39, einsehen 


kann. 
Broschüre gratis und franco. ug 
G. Ritter. 


Eine Wohnung, 
Stube und Küche nebſt Zuveho«, If zu 
vermiethen und ſoſort zu beziehen. 


Naheres zu erfragen in der Expedi⸗ 


tion dieſes Blattes. 


Dr. E. Czekanski, 


empfängt ſpeciell mit Haut-, Frauen und geheimen Krank⸗ 
heiten Behaftete, Petrikauer⸗Straße Nr. 39, gegenüber der Apotheke des 
Herrn F. Müller, oberhalb d. Conditorei des H. Wüstehube, 2. Stock 


— 


CCC as TR NDO 


Willem Schwartz, 


Cegielnianastrasse Nr. 271f, 
empfiehlt als Amstrich- resp. Imprägnations- und Conservirungs- 
Mittel überall da, wo Holz den Witterungs⸗Einflüſſen ausgeſetzt iſt, 


QOarbolineurm 


(Marke Atlas) 

aus der Fabrik von 8. Lichtenstein in Danzig. 
Der Anſtrich dringt in die Poren und Faſern des Holzes und verhindert 
jegliche Wirkung der atmosphärischen Einflüsse. Derſelbe dient demnach 
als Schutz gegen Füulmiss, Schwamm ete., ferner als Desinfeetlons- Mittel. 
Dieſes CARBOLINEUM (Warte Atlas) eignet ſich ferner ganz beſonders 
zum Anſtrich feuchter Mauerwerke, behufs Trockenlegens von Wün- 

den und Beseitigung von Schwamm ete. 

Das mit dem Carbolimewm (Marke Atlas) geſtrichene 


bräunliche Farbe. 
Gleichzeitig empfehle ich billigſt Dachpappen, Lack u. Theer, 
Portland⸗Cement und Namſay⸗Chamottſteine. 
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Holz zeigt eine 


. 


ET N 


Sengniffen 


9 


1 2 


Zum ſofortigen Antritt wird ein tüchtiger, mit guten 


verſehener 
Waarenſchauer 


für fertige Kleiderſtoffe geſucht. (8-3 


gd zz zue Buvdug 2 
öngnusnee 1297931 auh 


Hof, rechter Seitenflügel, 
2. Eingang, eine Treppe. 


„Bazar Flora“ 
wu Metritauer-Straße Nr. 40 Haus M. Silberstein. "Sg 
Grösster Speelal-Bazar für Damen- und Mädchen-Confeetion. 
Elegante Kinderkleidchen von Ns. 1.75 an. 


Auswahl in Kinderkleldchen und Damen⸗Blouſen aus Mousseline de laine, 
Cretons und Satins in den neueſten Fag ons. 
Mansanfertigung ſchnellſtens. 


e 


— 
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Reichſte 


——— — — ——ö . — — 


Petrikanerfiraße Ur. 18. 
Flügel, Piano: und 
Harmoniumlager 
in Verbindung mit Muſikalien⸗ 
handlung. 


Juſtrumente zum Vermiethen. 
Beſtellungen auf Stimmen u. Repariren, ſowie auf 
Transport und Verpacken werden angenommen. 


eee 


Mehrere tüdtige 
können ſich melden bei Gustav Lorenz. | 


* 


Jedes Vierteljahr Portraits preisgekrönter schönster Mädchen, 


Jedes Mädchenherz erhält einen Schatz 


reinfter, glücklicher Freude, wenn es ſich zu 75 Pf. für 3 Monate auf die in 
Berlin S. W., Wilhelmſtr. 12 bei der Verlagsanſtalt „Jedem Etwas“ vom 
1. Juli d. J. an erſcheinende, jede Nummer 16 20 große Seiten ſtarke, reich 
illuſtrirte und gediegen redigirte Zeitſchriſt 


* ”. * 40 
„Illuſtrirtes Mädchenheim 
. .... SITE BRETT TRETEN MEERE 
abonnirt. Das ſchöne Blatt, unter Leitung von Irmgard Mara, von einer 
Reihe der edelſten deutſchen Schriftſtellerinnen herausgegeben, ſoll unſern Töchtern 
im Gewühle u. Getriebe des immer mehr verflachenden Alltagslebens ein treuer 
guter Freund und Genoſſe werden, der Geiſt und Herz ſtärken, Leib und Seele 
geſund erhalten mädchen, Mode⸗ 
Preis⸗Räthſel. 


ſoll. Der Inhalt bildern Mode⸗ u. 
Mich hat der Mann, das Kind, das Weib Handarbeits⸗ 

Zweifach an ſeinem eignen Leib, Illuſtrationen 
Und dennoch muß ich eben aller Art, beleh⸗ 
prächtigen Por-] Zwei deutſchen Ländchen Namen geben. renden Artikeln, 
traits ſchöner 12... ohn 
ſeln, Fragen und Antworten, Plauderecke, Gedankenaustauſch, Spielen u. ſ. w. 
Jede Nummer enthält ein Preisräthſel mit reizenden Preiſen. Ein Theil des 
Abonnementsbetrages wird dazu benutzt, um jeder Abonnentin, welche ein Jahr 
lang abonnirt geweſen, im Namen der Mitleſerianen feitend der Redaction 

bei der Verheirathung eine werthvolle Hochzeitsgabe 
überſenden zu können. Da 50,000 Mädchen als Leſerinnen gewonnen werden 
ſollen, ſo wird die Ehrengabe ſtets glänzend ausfallen. — Gegen Einſendung 
von 75 Pf. in Briefmarken an die Berlagsanftalt „Jedem Etwas“ in Berlin 
8. W., Wilhelmſtr. 12 oder durch Zahlung dieſes Betrages an den Briefträger, 
an eine Poſtanſtalt oder Buchhandlung wird das Blatt 3 Monate lang geliefert. 

Zeitungspreisliſte der Poſt 3015 a. 9. Nachtrag. 

Wer die richtige Löſung nebſt dem Abonnementsbetrage in Briefmarken oder 
die Abonnements quittung einſendet, nimmt an der großen Preisverlooſung für 
obiges Näthfel am 15. Auguſt theil. 1000 Preiſe im Werthe von 3000 ME, 
Tüchtige Vertreter gefucht, welche gegen hohe Proviſion Abonnenten erwerben wollen. 


TEE eee ee: 


PenaRTop u Hagaren Jeonoasas Zouepb. 


ſtellt ſich zuſam⸗ 
men aus reizen 
en Erzählungen, 


Gebethner & Wolll, 


Waarenpacker 


(3:3 


Einem geehrten Publikum diene hiermit zur Nachricht, 
daß ich die 


Zonditorei 7 
des Herrn . Reymond 


käuflich übernommen und wie mein Vorgänger weiter 
beſtrebt ſein werde, mir das vollſte Vertrauen der geehrten 
ſtändigen Gäſte und Kunden zu erhalten. 

Da ich durch ſechs Monate in der Conditorei mit thätig 
geweſen und den Geſchmack des geehrten Publikums genau 
kennen lernte, ſo bin ich in der Lage, unter Zuſicherung der 
prompſten und reellſten Bedienung, allen, auch den weitge- 
hendſten Anforderungen zu genügen, 

121) ochachtungsvoll 


Agri“ ROSZKOWSKL, 
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allgemein bekannte 


„Hotel de Hambourg“ 


übernehme 
und unter dieſer alten Firma weiterführen werde. 


Sämmtliche Fremdenzimmer ſowie die Reſtaurations⸗Räumlichkeiten werden in 
vollſtändig renovirtem Zuſtande dem Verkehr übergeben und werde ich aufs eifrigfte 
bemüht ſein, mir das in meinem jetzigen Geſchäft erworbene Vertrauen dauernd auch 


im neuen zu erhalten. 
Hochachtungsvoll 


M. Kokoczynski. 


Dem Den reiſenden Publikum und allen meinen zahlreichen geſchätzten 
Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vom 8. Juli das hierorts 
an der Petrikauerſtraße im Haufe Blawat belegene und 
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Lager von 
opliſchen und chirurgiſchen Artikeln, 
Reißzengen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken etc. 


pa \ebernehme auch die Einrichtung electr. 
Sicherheits⸗Leitungen, ſowie von 
Telephonen. 


Lager von Wring⸗Maſchinen & 
auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. 


A. DIERING, Optiker, 


Ecke der Petrikauer- und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-à-vis Scheibler's Neuban 


W Koller'ſche Feuerwerkskörper find auf Lager. 


DER” Dextrin und Dextrin-Gölor (Leiocom), ER 
gebrannte Weizenstärke, 
Wiener Papp (Bierleim), 
zu haben in der Weizen⸗Stürke · und Dextrin⸗Fabrik von 


E. T. Neumann, 


Polnocna⸗Straße Nr. 336/7. 


— 


6—6) 


Losnozeno Ilensypop. 
Bapmana 25-10 IDna 1891 r. 


Eine deutſche Dogge 


(reine Race) 9 Monate alt, iſt preiswerth 


zu verkaufen. (3-3 
Petrikauerſtr. 504/60 beim Hausbeſitzer. 
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Haupt- Nied erlage bei W. Kremer, 


3 Vom 1. Juli ab 
iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 


zu vermiethen. 
Wo? jagt die Exp. d. Bl. 


26 


In der zweiklassigen 


Privatschule 
(Promenadenſtr., Haus Roſenblatt, Nr 34) 
beginnt der 
Ferien - Unterricht 
und die Vorbereitungslektionen zum 
Gymnaſium und der Gewerbeſchule am 
1. Zul. . Vom 10. Juli wird 
meine Schule auf dle Dzlelna⸗ Straße 
Nr. 7 übertragen. (6—6 


Zenon Goetzen. 
Der Ferien⸗Unterricht 


in meiner 


Privatlehranſtalt 


at begonnen. (3—3 
M. BERLACH, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 108. 
Ein 


Zwirnerei⸗Auſſeher 
wird geſucht. 
Näheres zu erfragen bel 
F. W. Böttiger, 
Widzewsko⸗Straße Nr. 1077. 


Ein Holzhaus 
n foforigen Verkauf. 


Ernst Hoffmann, 
Dzikaſtraße Nr. 1096. 


Jur Gründung 
eines Fabrikgeſchäfts, 


deſſen Rentabilität nachweisbar, wird von 
einem Fachmann mit Vermögen, ein 
größerer Kapitaliſt als fliller oder 
activer Theilhaber geſucht. Offerten 
unter A. Z. 400 nimmt die Exp. d. 
Bl. entgegen. (3—3 


Ein Compagnon 
mit 5000 Rubel Capital wird zur 
Vergrößerung eines rentablen Fabrikations- 
Caſſa⸗Geſchäfts, gut eingeführt, ohne Concurreng, 
geſucht. Offerten unter B. 100 ſind an die 
Exped. d. Bl. erbeten. (3—1 


Ein Mann 
in den mittleren Jahren, der polniſch u. deutſch 
ſprechen und leſen kann, ſacht Stel ung als 
Packer, Portier oder Nachtwächter. Gütige 
Adreſſen beliebe man an die Expedition dieſeg 
Blattes zu richten. 


Eine Wohnung 
an der Poludniowa⸗Straße, in einem neu⸗ 
erbautem Hauſe, beſtehend aus 2 Zim⸗ 
mern und Küche iſt per ſofort zu 
vermiethen. Näheres zu erſahten 
in der Expedition dieſes Blattes. (3⸗3 


3:3) 


3—3) 


72 Schnellpressendruek von Leopold Zoner. 
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